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D I A G N O S T I K  I N  D E R  Z A H N M E D I Z I N

Frau Dr. Gruber, Sie nutzen seit zwölf 
Jahren den micro-IDent®-Test zur Be-
stimmung parodontaler Markerkeime. 
Was hat Sie dazu bewogen, dieses  
diagnostische Hilfsmittel als festen  
Bestandteil in Ihr PA-Konzept aufzu-
nehmen?
Jeder sollte ja mittlerweile wissen, dass 
Parodontitis und Periimplantitis durch 
Bakterien ausgelöste Infektionserkran-
kungen sind. Diese gilt es im Rahmen 
der Therapie zu bekämpfen. Es ist klar, 

dass manchmal eine rein mechanische 
Therapie nicht ausreicht, um diese Bak-
terien zu eliminieren. Je nachdem, wel-
che und wie viele Bakterien bei mei- 
nem Patienten vorliegen, entscheide ich 
mich gegebenenfalls für eine adjuvante 
systemische Antibiose. Die Medika-
mente erreichen auch, anders als die  
Instrumente, im Gewebe lokalisierte 
Bakterien und reduzieren sie effektiv.  
Ob mein Patient ein Antibiotikum benö-
tigt und wenn ja, welchen Wirkstoff ich 
einsetzen muss, um ein optimales Er-
gebnis zu erzielen, zeigt mir eine mikro-
biologische Analyse. Vor allem vor dem 
Hintergrund der zunehmenden Verbrei-
tung von Resistenzen trägt man da auch 
eine große Verantwortung. Gerade des-
wegen möchte ich meine Patienten nur 
dann antibiotisch behandeln, wenn es 
auch wirklich nötig ist. Wendet man 
stattdessen ohne vorherige Diagnostik 

standardmäßig den Winkelhoff-Cocktail 
an, sind damit 75 Prozent der Patienten 
übertherapiert. Mit dieser Vorgehens-
weise „erschlägt“ man zwar die PA- 
Bakterien, aber auch die benefiziellen 
Bakterien, die für gesunde parodontale 
Verhältnisse stehen, werden eliminiert. 
Und das sollte man tunlichst vermeiden.

Es gibt eine Reihe verschiedener An-
bieter für mikrobiologische Diagnostik 
auf dem Markt. Warum ist Ihre Wahl  
auf den micro-IDent®-Test gefallen? 
Für mich zählt vor allem die Qualität – 
schließlich geht es um meine Patienten! 
Mit dem micro-IDent®-Test habe ich 
mich für ein validiertes Testsystem ent-
schieden, das seine Zuverlässigkeit be-
reits in vielen wissenschaftlichen Stu-
dien unter Beweis gestellt hat. Soweit 
ich weiß, wird dieser Test auch an Uni-
versitäten und Referenzzentren einge-
setzt und konnte sogar am Forsyth- 
Institut in Boston den Vergleich mit der 
Checkerboard-Analyse erfolgreich be-
stehen. Und diese Methode gilt schließ-
lich als Goldstandard! Meine Patienten 
und ich schätzen außerdem den über-
sichtlichen Ergebnisbericht, der auf den 
ersten Blick erkennen lässt, ob Hand-
lungsbedarf besteht. Außerdem sind 
die Therapieempfehlungen unabhän-
gig, individuell und berücksichtigen 
auch Besonderheiten wie bestehende 
Medikationen oder Allgemeinerkran-
kungen. Ganz wichtig ist für mich  
aber auch der unschlagbare Service. 
Sollte ich mal Fragen haben, rufe ich 
einfach bei Hain Lifescience an. Dort 
bekomme ich diese immer kompetent 
und freundlich beantwortet.

Ein Bakterientest muss vom Patien- 
ten selbst gezahlt werden. Wie über-
zeugen Sie Ihre Patienten davon, dass 
es sich um eine lohnende Investition 
handelt?

„Unsere verantwortungsvolle Arbeit 
spricht sich herum“

Rebekka Jacek

INTERVIEW  Zahnärztin Dr. Stephanie Gruber aus Hannover ist langjährige Nutzerin des Testsystems micro-IDent®  
(Hain Lifescience GmbH). Im folgenden Interview berichtet sie über ihre Erfahrungen im Behandlungsalltag mit dem  
mikrobiologischen Test für den Nachweis von parodontopathogenen Bakterien.
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Die Testsysteme micro-IDent® und micro-IDent® 
plus von Hain Lifescience ermöglichen einen  
umsichtigen Umgang mit Antibiotika und gewäh-
ren so eine individuell abgestimmte, optimale 
Therapie.
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Ich habe vor Jahren entschieden, dass 
ich eine Therapie nach dem Zufalls
prinzip ablehne und behandele aus-
schließlich nach vorliegendem Test
ergebnis. Ich erläutere den Patienten  
beispielhaft das Ergebnis des Tests und  
erkläre ihnen, dass ich diese Informati-
onen zur Durchführung einer optimalen 
Therapie benötige, da die Bakterien
zusammensetzung individuell stark un-
terschiedlich sein kann. Diskussionen 
über den Sinn und Zweck der Analysen 
habe ich in meiner Praxis noch nicht er-
lebt, sondern eher Anerkennung für den 
umsichtigen Umgang mit Antibiotika.

Bei welchen Patienten und zu welchem 
Zeitpunkt im Verlauf der Behandlung 
setzen Sie den Bakterientest ein?
Wie bereits erwähnt, nutze ich den Test 
vor allem bei Parodontitis, aber auch zur 
forensischen Absicherung vor Implanta-
tionen. Oft hilft mir eine Markerkeimana-
lyse, partnerschaftliche Infektionswege 
aufzudecken. Man muss sich klar
machen, dass Parodontitis eine anste-
ckende Infektionserkrankung ist. Wenn 
mein Patient zu Hause immer wieder,  
z.B. beim Küssen, den Bakterien aus
gesetzt ist, kann meine Behandlung  
auf Dauer nicht zum Erfolg führen. In  
solchen Fällen hilft nur eine zeitgleich 
durchgeführte Partnertherapie, um die-
sen Ping-Pong-Mechanismus auszu-
schalten. Mir ist es darüber hinaus  
auch sehr wichtig, meinen Behand-
lungserfolg zu kontrollieren. Darum 
führe ich nach der Therapie eine Kon
trollanalyse durch. So überprüfe ich,  
ob die Bakterien wirklich eliminiert oder  
zumindest deutlich reduziert wurden. 
Ich bin da ganz konsequent und finde 
das auch wichtig. Wenn ein Antibioti-
kum nicht die gewünschte Wirkung  
erzielt hat, so kann das verschiedene 
Ursachen haben. Diese müssen identi-
fiziert und behoben werden, bevor ich 
die Therapie fortsetze. Eine Weiterfüh-
rung der Behandlung sozusagen im 
Blindflug, womöglich mit einem unre-
flektierten Einsatz des nächsten Anti
biotikums, halte ich für fahrlässig. Wenn 
meine Patienten es möchten, führen wir 
auch während des Recalls in risikoori-
entierten Abständen mikrobiologische 
Tests durch, um etwaige Rezidive mög-
lichst frühzeitig erkennen und entspre-
chend gegensteuern zu können.

Gibt es, über die Bakterien hinaus,   
noch weitere Risikofaktoren, die Sie  
bei Parodontitispatienten speziell be-
rücksichtigen?

Ja. Es gibt mehrere Allgemeinerkran-
kungen, die die Parodontitis negativ  
beeinflussen und umgekehrt. Beson-
ders stark ist diese gegenseitige Be
einflussung bei Diabetespatienten. Man 
weiß mittlerweile, dass die erfolgreiche 
Behandlung einer dieser Erkrankungen 
sich auch positiv auf die andere aus-
wirkt. Da gerade Diabetespatienten 
häufig erhöhte Konzentrationen von  
Parodontitisbakterien aufweisen, ist die 
Markerkeimanalyse speziell für diese 
Patientengruppe sehr sinnvoll.
Regelmäßig setze ich auch genetische 
Risikoanalysen zur Abklärung eines  
Interleukin-1-Polymorphismus ein. Mit 
dem GenoType® IL-1-Test lasse ich die 
mit Parodontitis assoziierten Verände-
rung der Interleukin-1-Gene bestimmen 
und weiß damit, welche Patienten ein 
erhöhtes Risiko für schwere PA-Verläufe 
in sich tragen. So kann ich mit dem  
Test z.B. auch Kinder mit einem erhöh-
ten Risiko für parodontale Erkrankun-
gen frühzeitig identifizieren. Vor allem  
Eltern, die an einer Parodontitis leiden, 
sind sehr dankbar, wenn es damit  
gelingt, ihre Kinder durch frühzeitiges 
Screening und rechtzeitige Aufnahme  
in einen Prophylaxeplan vor diesem 
Schicksal zu bewahren.

Wie stehen Ihre Patienten dem Ein- 
satz des Bakterientests gegenüber?
Durchweg positiv. Der Erfolg gibt mir 
ja auch Recht! Mit der konsequenten  
Implementierung der mikrobiologischen 
Testung in mein PA-Konzept habe  
ich – vor allem im Sinne meiner Pa-
tienten – eine gute Entscheidung  
getroffen. Und ganz ehrlich – auch für 
mich zahlt sich diese Entscheidung  
aus. Es spricht sich herum, dass in  
meiner Praxis verantwortungsvoll ge
arbeitet wird.
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